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Wit dem 1. November c. 

beginnt ein neues Abonnement 

& auf die „Thorner Zeitung“ für 
Vovember und December. Daſſelbe 
beträgt für Hieſige, die das Blatt 
entweder aus den bekannten De- 
3 ots abholen laſſen oder zugeſandt 
wünſchen, 16 Sgr. 


- Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
’ Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
1 Madrid, 25. October. Die Geſandten 
2 Frankreichs, Portugals, England's und Preu⸗ 
ßeens, überreichten heute dem Miniſter Loren⸗ 
Zana die Schreiben ihrer Regierungen, durch 
. welche die proviſoriſche Regierung anerkannt 
wird. 


2 Olozaga geht in einer Special⸗Miſſion 
nach London und Paris. 


Die Königin Iſabella. 


Die proviſoriſche Regierung in Madrid hat die 
Dynaſtie der Bonrbons des Thrones verlnſtig 
erklart und damit jeder Hoffnung der Königin Iſa— 
bella, wenigſtens ihren Kindern die Herrſchaft zu 
N erhalten, ein Ende gemacht. Sie und die Ihrigen 

werden hinfort ihre Tage im Exil verleben müſſen 

und wenn auch die mannigfaltigſten Wechſelfälle in 
Spanien, dem Lande der chroniſchen Revolution, noch 
Leintteten mögen, fo iſt es dennoch nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß jemals wieder irgend eine Partei den An⸗ 
fprüchen der Tochter Ferdinands VII. nnd ibrer Kine 
der das Wort reden wird. Selbſt der Klerus und 
die geiſtliche Camarilla, deren unheilvollen Rathſchlä— 
gen ſie ihren Sturz verdankt, haben fie fallen laſſen, 
wie man dies aus ihrer Weigerung, die baskiſchen 

Provinzen für fie aufznwiegeln, erkennen kann und 

wenn die klericale Partei ſpater, um den Einfluß 
auf vie Regierung, deſſen fie jetzt verluftig gehen wird, 
zurückzugewinnen, eine Gegenrevolntion verfuchen follte, 

— was fie wohl noch einmal thun wird — fo 

wird ſie dem Zuge ihres Herzens folgen und nicht 
Iſabella oder deren Sohn, ſondern einen Nachkom⸗ 
men des Don Carlos als legitimen Herrſcher über 
Spanien proclamiren. Dieſe traurige Erfahrung, 
} felbft von denen aufgegeben zu fein, denen fie ihr 


Unglück verdankt, wird der Königin, wenn fie zürück⸗ 
denkt an die Vergangenheit, den bitterſten Schmerz 
bereiten und wird ihr wohl endlich die Augen öffnen 
über die Verdlendung, in der ſte ſich nnaufhörlich, 
allen ihren Intereſſen entgegen, auf dem reaktionären 
Bege weiter treiben ließ, der ſie ſchließlich als Ver⸗ 
dbannte über die Grenze ihres Vaterlandes geführt hat. 
Sie war von jeher — und das darf man dei ihrer 
Beurtheilung jetzt, da ſie gefallen, nicht vergeſſen — 


rue 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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Dienftag, den 27. October. 
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Deutſchland. 


Berlin, 25. October. Mit den moraliſchen 
Eroberungen Preußens geht's ſchlecht. Die 
Stimmung in unſeren neuen Provinzen wird als eine 
ſehr trübe geſchildert; ſtatt des gewünſchten Aſſimi⸗ 
lations⸗Prozeſſes verſchärft ſich das Widerſtreben 
gegen die preußiſche Verwaltung, und dieſes hat fei= 
nen andern Quell als die mannigfachen Mißriffe, 
welche die Miniſter des Innern und des Cultus ſich 
zu Schulden kommen laſſen. Das Wort 
„Schonung der berechtigten Eigenthümlichkeiten“ iſt 
ſo viel gebraucht, aber gerade die berechtigtſten, die 
größten Vorzüge, welcher ſich die neuen Landestheile 
vor den alten zu erfreuen hatten, ſind ſchonungslos 
beſeitigt worden, ſo waren z. B. dem Naſſauer ſeine 
trefflichen Staats- und Communalſchulen in ihrer 
vollkommenen Unabhängigkeit ein Gegenſtand der 
Verehrung und Vorliebe. Da gab es einen weltlichen 
Schulreferenten, weltliche Seminardirektoren, ausge- 
zeichnete Communalſchulen. Nun iſt in den zwei 
Jahren die geſammte Oberleitung des Schulweſens 
der Geiſtlichkeit überantwortet, und die Einführung 
der Confeſſionsſchulen unter rein geiſtlicher Direction 
ſteht vor der Thür. Sollte denn die Regierung nicht 
wiſſen, daß fie ihren ärgſten Feinden damit eine ge- 
fährliche Waffe in die Hände giebt? Sollte ſie nicht 
wiſſen, daß die klerikale Partei wie Ein Mann gegen 


x 


Preußen und feine Dynaſtie in die Schranken tritt, 
wenn ſie nur einen Zoll breit Oppoſitions- Terrain 
gewonnen hat? Freilich begegnen wir dieſer „Groß 
muth“ der Regierung, ſich lieber ihren Feinden als 
ihren Freunden anzuſchließen, auchkauf andern Gebie⸗ 
ten der Verwaltung. Im perſönlichen Verkehr, in der 
Erweiterung von Aufmerkſamkeiten und Ehrenbezei⸗ 
gungen, in Anſtellungen und Beförderungen herrſcht, 
wie der „K. Z.“ aus Naſſau geſchrieben wird, unter 
den aus Preußen importirten Beamten eine auffallende 
Begünſtigung der partikuſariſtiſchen und antinationa⸗ 
len Elemente vor. Auf wen will ſich denn die Re⸗ 
gierung in den neuen Provinzen eigentlich ſtützen? 
Die liberale Partei ſieht ſich, wenigſtens in den in⸗ 
neren Fragen, immer weiter nach links gedrängt. 

— In Betreff der Deckung des Defizits bemerkt 
die „Kreuzzeitung“: Es ſcheint, daß das Miniſterium 
den Gedanken an Zuſchläge auf die direkten Steuern, 
an welche man in Regierungskreiſen gedacht, „jetzt“ 
aufgegeben hat und daß es beſtrebt iſt, „aus den 
verfügbaren Ativ-Kapitalien fo viel zuſammen zu 
bringen, als zur Ausgleichung des Staatshaushalts⸗ 
Etats für 1869 nothwendig iſt.“ 

— Bekanntlich iſt ſeit der Begründung des nord⸗ 
deutſchen Bundes in Preußen das Prinzip anfgeſtellt, 
daß auch Angehörige anderer Staaten des Bundes 
bei der Beſetzung der öffentlichen Aemter in der 
preußiſchen Monarchie zugelaſſen werden. Dieſem 


das blinde Werkzeug infamer Intriguen und Cabalen 
und wie groß auch die Fehler ihrer Regierung gewer 
ſen ſind, ſo muß man doch ſagen, daß viele von 
dieſen Fehlern der Auefluß der Sünden waren, die 
gegen ſie ſelbſt begangen worden ſind. Nach dem 
alten ſaliſchen Geſetz, das die männliche Erbfolge 
feſtſetzt, beſaß fie gar kein Recht auf den Thron, 
allein ihr Vater änderte die Thronfolgeordnung und 
beſtimmte, daß ſſie, mit Uebergehung feines Bruders, 
des bisherigen berechtigten Thronfolgers, Don Carlos, 
unter Vormundſchaft ihrer Mutter, der Königin Chri⸗ 
ſtine, den Thron beſteigen ſollte. Damit vermachte 
er dem Lande einen fiebenjährigen Bürgerkrieg, unter 
deſſen verderblichen Einwirkungen ſie in einem Laby⸗ 
rinth von Palaſtintriguen heranwachſen mußte, von 
ihren nächſten Verwandten hin- und hergezerrt, um 
dann endlich nach langen blutigen Kämpfen, die 
Spanien in ſeinen tiefſten Tiefen unterwühlt und 
ſeinen Wohlſtand zertrümmert hatten, noch als Kind 
den Thron zu beſteigen. Die Zuſtände, in denen 
ſich damals das Land befand, hätten einer ſtarken, 
reformatoriſchen Hand, die Kraft eines genialen Man— 
nes bedurft, um aus dem Chaos wieder Ordnung zu 
ſchaffen und dem Staatsorganismus einen ſtetigen 
Gang aufzuerlegen; aber unter der Leitung einer in 
Aberglauden und Unwiſſenheit aufgewachſenen und 
don allen möglichen Hofränken umgebenen Frau 
konnte der ſtets von intereſſitten Parteien gemiß⸗ 
brauchte Einfluß der Krone die Lage nur verſchlim— 
mern und obwohl Spanien dem Namen nach ein 
conſtitutionell regiertes Land war und die Verfaſſung 
formell niemals beſeitigt worden iſt, ſo war es den⸗ 
noch unter dem unaufhörlichen Wirrwarr der Partei⸗ 
kämpfe, der Intriguen der Camarilla, der Palaſtrevo— 
lutionen und der Militär- Aufftände, durch die ſich 
ehrgeizige Generale an die Spitze der Regierung 
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ſchwangen, um bald darauf wieder von ihren Neben⸗ 
buhlern verdrängt zu werden, ſchließlich dahin gekom⸗ 
men, daß das liberale Princip, das die Baſis der 
Herrſchaft der Königin hatte bilden ſollen, und für 
das ſo lange gekämpft war, vollſtändig aus der Re⸗ 
gierung ausgeſchloſſen und daß das Land dem craſ⸗— 
ſeſten Militärabſolutismus, der finſterſten clericalen 
Reaction anheimgegeben war. Von der Mutter der 
Königin, der ränkeſüchtigen Marie Chriſtine, war der 
Grund dazu gelegt worden, denn um der Regierun 
ihrer Tochter oder vielmehr ihrem eigenen Einfuß 
einen feſteren Halt zu geben, hatte ſie einen Com⸗ 
promiß mit den Perſonen und Principien der carli⸗ 
ſtiſchen Partei herbeigeführt und den Thron ihrer 
Tochter mit jener bigotten und freiheitsſeindlichen 
Camarilla umgeben, von deren unheilvollen Rathſchlä⸗ 
gen dieſelbe ſich zu ihrem Verderben in allen ihren 
Handlungen hat leiten laſſen. Indeſſen noch Schlim⸗ 
mered bat fie ihr zugefügt. In einer Intrigue, die 
fie im Bunde mit Louis Philippe, dem damaligen 
König der Franzoſen, gegen ihre eigene Tochter ge⸗ 
ſchmiedet, hat ſie dieſelbe mit einem ihrer legitimi⸗ 
ſtiſchen Vettern einem notoriſch impotenten Menſchen, 
vermählt, um dadurch ihrer jüngeren, an einen Sohn 
jenes Königs, den Herzog von Montpenfier vermählten 
Tochter, refpective deren Kindern die Thronfolge zu 
verſchaffen. 72 

Durch dieſe Perfidie iſt jenes ſcandalöſe FJa⸗ 
milienleben verurſacht worden, das die Königin um 
alle Achtung bei ihren Unterthanen gebracht und 
ihren Namen in ganz Europa berüchtigt gemacht hat 
und ihr verdankt ſie es, daß jetzt von der ſiegreichen 
Revolution ihren Kindern als Baſtarden jedes Recht 
auf den Thron abgeſprochen wird. BR 
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vinzen. 


Hund des enropäiſchen Friedens. Zweitens: 


undſatz bat, 


der Kandidaten des höheren Schulamts Anwendung 
gegeben. Während nämlich das Prüfungs-Reglement 
vom 12. December 1866 beſtimmte, daß die Zulaſſung 


nicht preußiſcher Kandidaten zu dieſer Prüfung der 


vorherigen Genehmigung des Miniſters bedürfen 
ſolle, ſetzt eine Verfügung des Kultusminiſters vom 
14. d. M. feſt, daß hinfort die aus einem anderen 
Staat des norddeutſchen Bundes gebürtigen Kandi⸗ 
daten, wenn ſie im Uebrigen den in dem Reglement 
feſtgeſtellten Bedingungen genügen, bhinſichlich ihrer 
Zulaſſung zur Prüfung wie die preußiſchen Kandidas 
ten behandelt werden ſollen. 

— Ein Berliner Correſpondent der „Brest. Ztg.“ 
meldet als ganz beſtimmt, daß das Zollparlament im 
nächſten Frühjahr wieder zuſammentritt. 

— Man ſiebt der Rückkehr des Präſi denten Del— 
brück erſt zum Ende des Monats entgegen. Da 
auch die Abweſenheit des Bundeskanzlers von Berlin 
ſich noch auf mehrere Wochen hinaus zu verlängern 
ſcheint, fo werden vorausſichtlich auch die Ferien 
des Bundesraths bis in den November hinein dau- 
ern. Man hält es für wahrſcheinlich, daß der Bun— 
desrath nach ſeiner demnächſtigen Einberufung nur 
zur Exledigung der wichtigſten Arbeiten eine kurze 
Seſſion halten, und ſich dann wieder bis zu dem 
Zeitpunkt vertagen wird, wo die Vorlagen für die 
nächſte Reichstagsſeſion ſeine Thätigkeit in Anſpruch 
nehmen. 

— Wie bereits gemeldet, ſchweben in den ver⸗ 
ſchiedenen Miniſterien Berathungen wegen Weber: 
weiſung von Provinzialfonds an die einzelnen Pro- 
Hierauf bezügliche Vorlagen ſind in der 
nächſten Landtagsſeſſion jedoch nicht zu erwarten. 

— Wie man an ſonſt gut unterrichteter Stelle 
erfährt, dürfen die Ernennungen eines Ober-Präſi⸗ 
denten der Provinz Preußen und eines Präſidenten 
der Regierung zu Danzig ſchon in kürzeſter Zeit er⸗ 
wartet werden. — Beide Stellen ſollen nicht länger 


unbeſetzt bleiben. 


— Der „Danz. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß der 
Abgeordnete Rechtsanwalt Roepell ſein Mandat noch 
im Laufe dieſes Jahres niederlegen werde. 


——— . — — — 


Ausland. 


Oeſterreich. In Lemberg hat der dortige demo⸗ 
kratiſche Verein in ſeiner Generalverſammlung am 
20. beſchloſſen: Erſtens: Die Wiederherſtellung Po⸗ 
lens iſt eine Nothwendigkeit im Intereſſe Oeſterreichs 
Galizien 
iſt als Theil der ehemaligen polniſchen Republik ver⸗ 
pflichtet, den Nationatgeiſt zu pflegen und die Ver⸗ 
bindung mit den polniſchen Provinzen zu erhalten. 
Drittens: Das Verhältniß Galiziens zu den übrigen öſter⸗ 


reichiſchen Provinzen ſoll auf Grundlage des Födera⸗ 


tiv⸗Prineips hergeſtellt werden. Viertens: Im Kam⸗ 
pfe mit den panſlaviſtiſchen Tendenzen werden die 
Beſtrebungen der Slaven zur ſelbſtſtändigen natio⸗ 


nalen Entwickelung unterſtützt. Fünftens: Im Sinne 


des föderaliſtiſchen Prineips verlangen wir eine Au⸗ 
tonomie wie Ungarn. 

Spanien. Eine von London abgegangene Depeſche 
bringt eine Notiz, die in die Stellung der beiden 
Weſtmächte zu der ſpaniſchen Frage bedeutende Klar⸗ 
heit bringt. Das der Londoner Regierung naheſte⸗ 
hende Blatt, der „Standard“ meldet nämlich, daß ein 


Theil der Canalflotte zur Ueberwinterung nach dem 


Tajo abgehen werde. Nach der Auſicht des britiſchen 
Cabinets liegt ſomit die Eutſcheidung über die künf⸗ 
tige Regierungsform Spaniens in Liſſabon. Das 
heißt Lord Stanley iſt für die Candidatur Ferdinand's, 
des Vaters des Königs von Portugal. Kaiſer Napo⸗ 
leon ſieht auf dieſe Candidatur ſcheel herab, weil fie 
ein britiſches Werk iſt, macht aber gute Miene zu 


diefer Wendung. Auch hat er in der That dem por⸗ 
tucgieſiſchen Geſandten, Marquis Pavia, der Paris 


vor drei Tagen verlaſſen hat, erklärt, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung gleichfalls für die Erhebung Dom 
Fernando's auf den ſpaniſchen Thron ſei. 


8 wie offtziös mitgetheilt wird, der 
Kultus-⸗Miniſter neuerdings auch auf die Prüfung 


Lokales. 


, Kommunales Dem „Elb. Volksbl.“ wird von hier 
über die von der Königl. Regierung eingeforderte 
gutachtliche Auslaſſung der Stadtverordneten über 
die vom Herrn Chef unſerer Polizeiverwaltung bean⸗ 
tragte Erhöhung der Gehälter der executiven Polizei⸗ 
beamten berichtet. Die Mittheilung ſchließt mit folgen⸗ 
der Bemerkung: „Ref kann aus Mangel an Sach⸗ 
kenntniß kein Urtheil darüber fällen, ob die Höhe 
der beſagten Gehälter angemeſſen iſt oder nicht. Ueber 
jede Zurücweifung von Eingriffen der Regierung in 
die conemunale Selbstverwaltung freut er ſich, doch 
kann er nicht leugnen, daß gerade in Gehaltsfragen 
häufig eine Engherzigkeit und Kurzſichtigkeit bei unfern 
Communen herrſcht, welche dieſem Eingreifen zuwei⸗ 
len den Charakter erlöſender Liberalität verleiht. Auch 
bei unſern Lokalbehörden kommt wohl dergleichen vor, 
doch kann man ihnen im Allgemeinen wohl einen ge⸗ 
ſunden Sinn und guten Willen nachrühmen. Geht 
es mit Verbeſſerungen nicht immer ſehr ſchnell, fo 
kann man das gewiß nicht übel nehmen. Wenn der 
Herr Oberbürgermeiſter von der Nothwendigkeit 
ſeines Vorſchlages jo feſt überzeugt iſt und denſelben 
mit Energie und Ausdauer verfolgt, ſo ſollte man 
meinen, er hätte der Regierung nicht bedurft um ihm 
in nicht allzu ſpäter Zeit die Genehmigung der Colle⸗ 
gien zu verſchaffen.“ 8 

— Schulweſen. Der „Danz. Ztg.“ wird von bier 
folgende Thatſache zur Warnung“ mitgetheilt: „Es 
kommt nur zu häufig vor, daß Lehrer, wenn ſie 
von einer Lehranſtalt zu einer anderen übergehen, ſich 
nicht eine Sicherheit über die Anrechnung der bis 
duhin zurückgelegten Dienſtjahre bei etwaiger Penſio⸗ 
nirung geben laſſen. Nun Bringt das bei höheren 
Lehranftalten Königlichen Patronats keinen Nachtheil, 
weil die Staatsbehörde die an andern Anſtalten — 
auch communalen — zugebrachten Dienſtjahre grund⸗ 
ſätzlich in Anrechnung bringt. Dagegen können Leh⸗ 
rer, welche nach einer Reihe von Dienſtjahren in gu⸗ 
tem Glauben, daß ihnen dieſe einſt angerechnet werde, 
ſich an Anſtaſten ſtädtiſchen Patronats berufen laſſen, 
wo es zu ihrer Penfionirung kommt, ſich bitter ge⸗ 
täuſcht ſehen, indem lange nicht alle Magiſtrate den 
vom Staate aufgeſtellten und ihnen dringend empfoh⸗ 
lenen Grundſatz angenommen haben. Ein trauriges 
Beiſpiel dieſer Art liegt gegenwärtig hier vor. Schon 
vor einem Jahre wurde der älteſte Lehrer des hieſi⸗ 
gen Gymnaſiums, welcher durch bloßen Stellenver⸗ 
tauſch von einem K. Gymnaſium an dieſe Anſtalt 
übergeſiedelt iſt, dienſtunfähig und wurden mit ſeiner 
Zuſtimmung die Einleitungen zu feiner Penſiontrung 
getroffen. Da aber die Anſtalt ſich zwar eine König⸗ 
liche nennt, jedoch weder rein Königlich, noch rein 
ſtädtiſch iſt, fe ein aus Stadt und Staat ge⸗ 
miſchtes Patronat hat — die Zuſchüſſe zur Unter⸗ 
haltung der Anftalt und fo auch zum Penſionsfonds 
ſind zwiſchen Stadt und Staat nach dein Satze von 
„und %7 ſtatutariſch geregelt — jo trat nun hier 
der Fall ein, daß der Staat die Is an andern Lehr⸗ 
anſtalten zugebrachten Dienſtjahre bei der Penſions⸗ 
berechnung in Anſatz brachte, das hieſige Patronat 
jedoch, in welchem zwei ſtädtiſche Vertreter neben einem 
Königlichen ſitzen, jene Dienſtjahre nicht berückſichtigte⸗ 
Da die ſtädtiſchen Vertreter trotz wiederholten Mah⸗ 
nungen der Königl. Behörde bei ihrem Grundſatze 
beharren und nicht mehr, als die 20 am hieſigen 
Gymnaſium zugebrachten Dienſtjahre in Anrechnung 
bringen wollen, fo that endlich die Stattsbehörde ein 
Gleiches und zog auch ihre ſchon offerirte Competenz 
von ½% für jene 18 Jahre zurück. Es erniedrigte 
ſich ſomit der Penſtonsſatz von 600 Thlr. auf ca. 
400 Thlr. Natürlich proteſtirte der betr. Lehrer da⸗ 
gegen und in Folge deſſen iſt nun das Zwangsver⸗ 
fahren der Peuſionirung gegen ihn in Ansficht geſtellt 
worden. Solches geſchieht in Thorn, wo die ſtaädti⸗ 
ſchen Behörden in neueſter Zeit zwei Beamte des 
Magiſtrats nicht nur mit dem ganzen Gehalte, ſon⸗ 
dern auch mit ihren perſönlichen Zulagen zur Ruhe 
geſetzt haben, wo ſeit geraumer Zeit kaum ein ſtädti⸗ 
ſcher Beamter penſtonirt worden, ohne daß über den 
dem Dienſtalter zuſtehenden Penſionsſatz bedeutend 
hinausgegangen wäre. 

— But Verminderung der batholiſchen Feſttage Nach⸗ 
dem die Provinzialſtände von Poſen mit 40 gegen 3 
Stimmen über die Petition zur Verxingerung der 
katholiſchen Feiertage in dortiger Provinz namentlich 
wegen Ueberfülle derſelben während der Erntezeit) zur 
Tagesordnung übergegangen ſind, um ſich in kirchliche 
Angelegenheiten nicht unmittelbar einzumiſchen, hat 
der Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen, Graf Ledochowski, 
die Sache in die Hand genommen und bereits einen 
darauf bezüglichen und in die Vorprüfung eingehenden 
Erlaß an die Diöceſan⸗Geiſtlichkeit gerichtet. 

— sur. In Schönſee brannte am 22. d. Mts. 
wie uns von dort mitgetheilt wird, der Gaſtſtall und 
ein kleiner Stall des Gaſtwirths Großmann vollſtän⸗ 
dig nieder. Das maſſive Wohnhaus, welches mit dem 
Gaſtſtalle in unmittelbarer Verbindung ſtand, rettete 
die energiſche Thätigkeit der Löſchmannſchaften und 
die umſichtige Leitung des Spritzenſchlauchs durch den 
Kaufmann Neuhoff. In Folge deſſen iſt der Magde⸗ 
burger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft eine erhebliche 


gründliche Reviſion der verſicherten Gebäube ab und 
ſtrich mehrere derſelben ganz, reſp. theilweiſe aus den 


na ? 3 3 
— Eifenbahuangefegenheiten. Zur Eiſenbahn Poſen⸗ 
Thorn iſt bei JInowraclaw der erſte e de. 
ſchehen. Auf der Strecke von dieſer Stadt bis zum 
Broniewicer⸗See ſind zur Zeit 5 Schachtmeiſter mit 
ca. 100 Maun beſchäftigt. 5 

— Lotterie. Bei der am 24. d. Mts. ſortgeſetzten 
Ziehung fiel der 1. Hauptgewinn von 150,000 Thien. 
auf Nro. 31,498. 1 Gewinn von 10,000 Thlrn. auß 
Nro. 66,798. 2 Gewinne von 2000 Tohrn. fielen auf ; 
Nro. 9292 und 14,341. Be 

38 Gewinne von 1000 Thlrn. auf Nro. 851. 5 

7929. 8272. 10,233. 10,650. 10,707. 25,423. 12025 
35.767. 36,823. 37,749. 38,151. 38,545. 44,860. 44,922. 
45,882. 47,899. 61,656. 51,830. 53,677. 55,870. 59,600, 
69,577. 70,202. 70,744. 70,796. 72,284. 76,755. 78,580, 
79,533 80,025. 81,545. 82,166. 82,907. 88,659. 91,182. 
91,215 und 94,930. ge 


Indufttie Handel und Gefhäftswerleht. 
— Heniſcher Handelstag. In der Nachm e 


am 21. d. kamen noch zur Berathung: Erreichung 
günſtigerer Bedingungen für den Guͤterverkehr auf 
Eisenbahnen, Errichtung von Handelsgerichten und 
Verbeſſerungen im Konkursverfahren. Die e 
lung trat faſt durchgehends den Vorſchlägen des blei⸗ 
benden Ausſchuſſes bei. Um 5½¼ Uhr wurde die 
Sitzung geſchloſſen, nachdem fich der Handelstag noch 
auf Anfrage des bräſidenten für eine Verlängerung 
der Sitzungen auf einen vierten Tag ausgeſprochen 
hatte und auf morgen, Donnerſtag, die Wahl des 
Ausſchuſſes ſowie der für den nächſten Zuſammentriit 9 
zu beſtimmenden Stadt anberaumt war. FF 
— An dem von der hieſigen Kaufmannſchaft den 5 


a 


Mitgliedern des Handelstages am 21 d. gegebenen 
Feſte bei Kroll nahmen 400 Perſonen Theil (darunter 
die Miniſter Graf Itzenplitz, Frhr. v. d. Heydt, Graf € 
Eulenburg und mehrere Diplomaten). Der_Vorftee 
her der Kaufmannſchaft von Berlin Geh. Commer⸗ 
zien⸗Kath Courad brachte ein Hoch auf die Fürſten 
der Zollvereinsſtaaten aus und gedachte beſonders des 
Königs von Preußen, als des Trägers der Präfidiae 
macht Dar Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt brachte 
ein Hoch auf den Handelstag aus, der das Verdienſt 
habe, das Zollparlament vorbereitet zu haben und 
dem die Aufgabe geworden, wichtige Zollparlaments⸗ 
ot d songubereiten Wenn der Handelstag das 
Wohl des Ganzen im Auge behalte, ohne Rückſicht 
auf einzelne Gewerbe weise oder Territorien, ſo werde 
er zum Segen Deutſchlands wirken. En 
In der Sitzung am 22. d. Mts. wurden von den 
Gegenſtänden der Tagesordnung die Nro. 6 u. 7, und 5 
8 (Markenſchutz, Stempelſteuer und Verſicherungswe⸗ 
ſen) erledigt; die Anträge des Ausſchuſſes wurden 
mit unweſentlichen Modifikationen angenommen. 
(Vergl. hinten den ausführlichen Sitzungsbericht.) — 
In den Ausſchuß wurden 0 Reincke Altona), 
Liebermann (Berlin), Dr. Soetbeer Ded Dr. 
Weigel (Kaſſel), Hertel (Augsburg), Müller Stutt⸗ 
gart), Wieſenfeld (Barmen), Mofer (Bremen), Eiſen⸗ 
ſtuck (Chemnitz), Stahlberg Stettin), Zuckſchwerdt 
(Magdeburg), Dr. Meyer (Breslau), Stephan (Nönige 
berg), Moll (Mannheim) und v. Sybel (Düſſeldorf n, 
Die Sitzung wurde darauf geſchloſſen. 3 
In der vierten und letzten Sitzung am 23. Ron 
Mts. wurde über die Zuckerzollfrage verhandelt. Die 
Mehrheit eutſcheidet ſich für einen Antrag, der die 
Fabrikſteuer und Gleichſtellung der Beſteuerung 
empfiehlt. 2 
— Nie Weinleſe in Frankreich wird in dieſem Jahre 3 
auf höchſtens 60 Millionen Hectoliter geſchätzt, it 
quantitativ gegen die beiden Jahre 1865 und 1866; 
zurückzeblieben, gegen das erſtere um 8 gegen das 
letztere um 4 Millionen Hectoliter. Im Vergleich 
zum Vorjahr 1867 zeigt ſich dagegen ein Mehrwachs⸗ 
thum von ungefähr 5 Mill. Hectbliter. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 26. Oktober. cr. 


N 


Jonds. 
Ruſſ. Banknoten. 
Warſchau s Tage 
Poln. Pfandbriefe 4%; 2... 
Weſtpreuß. do. 4%. . 


Poſener do. neue 4% 4 
Beinen 
Oeſterr. Banknoten. 

katener. Tu 2 
Meyen: 

Dh an at af n 
Roggen: : 

I EN ĩ “ Re 


Desti eee 


Dieibr Neos 55% 
Frühjahr Ba 
hübol: 
S 97 1 
Frühjahr 975 
Spiritus: höher. 
1 N 180 
PPA 18 
r 105% 


. —...—.—.— 
Getreide - und Geldmarkt. 
Chorn, den 26. Oktober. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 848,8 — 845 8 gleich 118½́—118½¼. 

Danzig, den 24. Oktober. Bahnpreiſe. 

Weizen, weißer 130-136 pfd. nach Qualität 95— 

99 Sgr., hochbunt feinglaſiger 132 — 137 pfd. von 
93½ — 96 Sgr. dunkel- und hellbunt 130—136 pfd. 

5 von 87½ — 95 Sgr., Sommer- u. rother Winter: 

5 134 139 pfd. von 87—89 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen, 128 — 133 pfd. von 66 — 68 Sgr 
p. 815 Pfd. 

Gerſte, kleine 105—112 Pfd. von 58—61½ Pfd. 72 
Pfd.; große, 110 — 120 von 59 — 63 Sgr. pr. 
72 Pfd. 

Erbſen, nach Qnalität 71 — 73 Sgr. per 90 Pfd. 

Hafer, 38-39 Sgr. 50 Pfd. 

Spiritus nichts gehandelt. 

Stettin, den 24. Oktober. 

Weizen loco 62 — 74, Oktober 72½, Frühj. 68. 

Roggen, loco 56 —57¼ Oktober 57½, Ok.⸗Nov. 
55 Frühjahr 51. 

Nüböl, loco 9½½, Br. Oktb. 9, April⸗Mai 95/12. 

Spiritus loco 177/18, Ok. 17½, Frühjahr 1648. 

—— —— — — 

Amtliche Tagesnotizen. 

Den 25. Oktober. Temv. Wärme 5 Grad. Luftdruck 


” 25 Zoll 8 Strich. Waſſerſtand — Fuß — Zoll 
Deu 26. Oktober. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 

* 27 Zoll 9 Strich. Waſſerſtand — Fuß 2 Zoll. u. 0. 
5 Das Poſt-Dampfſchiff 


* Saxonia Capitain Kier 
don der Hamburg⸗New Porker-Linie iſt nach 
einer Reiſe von nur 15 Tagen am 20. Oktbr. 
wohlbehalten in Havanna angekommen. 


5 Inſetate. 


Heute Vormittag 11 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem Lei 
den mein Mann, der penſionirte 
Lehrer C. W. Stach in einem 
Alter von 47 Jahren. J 

Thorn, den 26. Oktbr. 1868. 

E. Stach, geb. Grundies. 

Die Beerdigung findet am Don⸗ 

nerſtag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


Nach Gottes unerforſch⸗ | 
lichem Rathſchluſſe entſchlief 
ſauft heute d. W. d. früb um 
6 ½ Uhr nach kurzem Kran— 
kenlager unſer geliebte Gatte, 
Vater und Bruder, der Reſtau⸗ 
* „rateır Edmund Peters in 
2 2 feinem noch nicht vollendeten 
2 32. Lebensjahre, welches wir 
Freunden und Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 
i Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittags 
den 28. d. um 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtakt. 


i 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf verſchiedener abgepfändeter 
N Gegenstände, ſowie der Nachlaß Sachen verſtor⸗ 
bener Stadtarmen und der im Krankenhanſe vers 
Br ſtorbenen Perſonen ſteht ein Auetionstermin am 
Donnerſtag, den 29. d. Mts. 

. Vormittags 9 Uhr 

im großen Rathhausſaale vor dem Herrn Käm⸗ 
merei⸗Kaſſen⸗Buchhalter Schwartz an, wozu Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 

. Thorn, den 23. Oktoner 1868. 


Der Magiſtrat. 


REN 


Bar? 


*. 


ee e 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Da in der auf Mittwoch, den 28. er an- 
beraumten Sisung die geſetzlich vorgeſchriebene 


Anzahl von Stadtverordneten nicht anweſend 
war, fo iſt zur Erledigung der damaligen Tages- 
ordnung eine neue Sitzung auf * 
Mittwoch, den 29. d. Mts., Nachm. 3 Uhr 
Thorn, den 23. October 1868. 
Der Vorſteher Kroll. 


Auction. 

Dienſtag, den 27. Oktbr. c. und an den fol⸗ 
genden Tagen von Morgens 10 Uhr ab werde 
ich im Haufe Breite- und Butterſtr.⸗Ecke Nro. 
90 mehrere Stand Betten verſteigern. 


ER . Wilckens Auctionater 
Wichlig für Bäcker. 


Gegen ein maßiges Honorar wird voa mir 
ein Recept zur Fabrikation von Hefe mitgetheilt. 
Beim Selbſtgebrauch koſtet die Hefe nichts. 
Proſpeetus ſowie Akteſte von Bäckern, Aerzten, 
Chemikern und der hieſigen Ortsbehörde wer⸗ 
den auf franeo Anfragen, ‚franco und gratis 
eingeſandt. 

Burgſteinfurt in Weſtphalen. 


Rudolph Veltrup. 
 Fiebigs Fleiſch-Extroct, 
Extractum Carnis Liebig. 


Der Liebig's Extract of Meat 
Company, Limited London. 


Zur Verhütung von Täuſchungen beachte 
man, daß ſich auf jedem Topfe ein Certificat 
mit den Umſchriften der beiden Profeſſoren 
Baron J. v. Liebig und Max v. Pettenkofer 
befinden muß. 


Detailpreiſe: 
pr. I engl. Pfd.⸗Topf 3 Thlr. 25 Sgr. 
pr. ½ engl. Pfd.⸗Topf. 1 Thlr. 28 Sgr. 
pr. ¼ engl. Pfd.⸗Topf, 1 Thlr. — Sgr. 
pr. "/s engl. Pfd.⸗Topf. — Thlr. 16 Sgr. 
Engro3-Pager bei den Correſpondenten der 
Geſellſchaft Herren 
Rich. Dühren & Co. in Danzig. 
Niederlagen bei den Herren: 
Friedrich Schulz Thor 
A. Mazurkiewiez horn. 
Apotheker Styller in Strasburg. 


Joh. Rieser aus Zell in Tyrol. 
Ich empfehle mein großes Lager von : 
Glacé⸗, Wildleder:, Buchskin⸗ und Caſimir⸗ 
Handſchuhen 
in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen. 
Seidene Binde⸗Shlipſe von 4 Sgr. ab; Knoten 
4 Sgr.; Schleifen 5 Sgr.; Cravatten in großer 
Auswahl; Gummi⸗Tragebänder, ſeidene Cachen es 
für Herren; die fo ſchnell vergriffenen zurückge⸗ 
ſetzten ſchwarzen Glacees für Damen zu 7½ 
und 10 Sgr. ind wieder auf Lager. 


Verkaufslokal Hotel de Coper- 
nicus parterre. 


im Ganhaufe des Herrn Droese in Thorn 
eine ſilbe ne Cylinderuhr geſtohlen worden; die. 
ſelbe war kennbar: auf dem Zifferblatte iſt etwas 
von dem Weißen abgekratzt worden, und beſaß 
eine Springfeder; die obere Platte ſprang jedoch 
vom Drücken aaf, da die Feder ſehr loſe war. 

Ich warne Jedermann vor Ankauf und 
wer mir zur Wiedererlangung ſolcher verhilft, 
erhält eine Belehnung. 

a Faustmann jun., in Gollub. 


Wediciniſche Berichte. 
Wichtig für Leidende. 

Der Badearzt zu Iſchl, Herr Dr. J. 
Hirſchfeld, bringt in ſeiner mediciniſchen 
Zeitung, „Der Curſalon“ Nr. 12, nachfol⸗ 


genden Artikel im Textthil. Wir bevor: 
worten denſelben mir der kurzen Bemer⸗ 
kung, daß die Aerzte in den Bädern der 
Diätetik ein bedeutungs dolles Moment ein— 
räumen; als die wichtigen Heilnahrungs⸗ 
mittel ſind von einigen Tauſend Aerzten 
die ächten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate 
in der großen Mehrzahl der Badeanſtalten 
bereits eingeführt worden. Der Fabrikort 
iſt Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. Der 
Artikel lautet wie folgt: „Noch nie haben 
Fabrikate, die in unſerer Zeit zu Heilzwecken 
das Licht der Welt erblickt haben, ſolche 
Epoche gemacht, wie die Hoff'ſchen, weder 
im Kreiſe des Weltpublikums, noch im 
Kreiſe der Wiſſenſchaft; aber es hat auch 
noch niemals Fabrikate gegeben, die ſo 
allſeitig benutzt werden konnten und, was 
die Hauptſache iſt, die ihren Wirkungen 


kannt ſind. Jeder im Publikum weis ge⸗ 
nau, was er für ſein Geld erhält; ob dies 
auch bei andern Fabrikaten der Fall iſt, 
wird ſich jeder ſelbſt ſagen können. Seit 
zwanzig Jahren hat der Fabrikant mit 
ſeinen Malzerzeugniſſen vielen Segen in 
der Menſchheit bewirkt; die Produkte haben 
ſich immer und immer weiter verbreitet, 
der Gebrauch wächſt täglich, das Hoff'ſche 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier verdrängt den 
engliſchen Porter aus Deutſchland immer 
mehr, die Malz⸗Geſundheitschokolade wird 
den feinſten franzöſiſchen Chokoladenſorten 
ſogar in Frankreich ſelbſt vorgezogen, auch 
die andern Erzeugniſſe, diet Malz⸗Kräuter⸗ 
Seifen und Malz⸗Pommaden, haben bereits 
ein auserleſenes Publikum gewonnen. — 
Alles das giebt den Maßſtab für die 
Güte der Fabrikate und gleichzeitig für 
die Thatſache, daß von allen ähnlich ge⸗ 
nannten Fabrikaten keines dem Hoff'ſchen 
gleicht. — Möge daher das Publikum 
fortfahren, mit Zuverſicht der Hoff ſchen 
Fabrikate ſich zu bedienen, ſei es zu ſei⸗ 
nem Wohlbehagen und Vergnügen, ſei es 
zur Conſervirung und Wiederherſtellung 
der Geſundheit!“ Wir fügen ein Schrei⸗ 
ben hinzu: Samariterftift Craſchnitz, 
22. September 1868. Herzlichen Dauk 
für die zur Stärkung der kleinen armen 
blöden Kinder dienende Malz⸗Geſundheits⸗ 
chokolade. Graf von der Recke⸗Volmer⸗ 
ftein. — Alt⸗Ranft, 11. Septbr. 1868. 
Bitte um Sendung Ihres heilſamen Malz⸗ 
Cheeoladen » Pulvers. V. Gräfin v. 
Hacke, geb. v. Flemming. 


bei R. Werner. 


2 


= | her 
Magen- Bitter, 


Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, durch 
die Jury der Weltausſtellung zu Paris 


1867 prämiirt, weltbekannt als ein vor⸗ 
zügliches Hausmittel, iſt zu haben bei 
R. Werner in Thorn. 


Damen, 


Co. in Berlin 


Die Niedertage befindet ſich in Thorn 


nur allein bereitet von dem Apotheker R F. 


e Te TS TE PN en 
in Kreuzſtich⸗ und Perleu⸗ fe 
ſtickerei geübt, finden dau- 
ee Beſchäftigung bei Koennecke & 


und ihren Stoffen nach fo allgemein be- | 


7 


Vorſchuß⸗Uerein zu Thorn. 
General-Verſammlung 
im Schützenhauſe, Dienſtag den 27. October 
8 Uhr Abends. 
Tagesordnung: I) Rechnungsbericht 
pr. III. Quartal; 2) Abänderung der Verwal- 
tungskoſten; 3) Bericht über den Genoſſenſchafts— 
tag zu Leipzig; 4) Ausſchluß von Mitgliedern. 
Herrmann Schwartz. A. F. W. Heins. M. Schirmer. 
Neueſte Reſpira oren 
empfiehlt Hermann Elkan, 
am Markt. 
Ar mit einigen älteren Sachen aus unferm 
Tapiſſeriegeſe äft 
zu räumen, haben wir einen Ausverkauf derſel— 
ben zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen eröffnet 
und findet derſelbe 
täglich von 3 Uhr Nachmittags ab 
iu unſerem Geſchäftslokale ſtatt. 
Geſchwiſter Krantz. 
inem hochgeehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich von Herrn C. Bader in Berlin eine Niever- 
lage ſeiner, täglich friſch zugehenden gebrannten 
Caffee's übernommen habe und offerire die— 
ſelben im Preiſe von 10 bis 16 Sgr. pr. Pfd. 
Gleichzeitig mache auf den beliebten geſiebten 
Stücken⸗Caffee, pro Pfd. 5 Sar. aufmerkſam. 
Joseph Wollenberg, 
Culmerſtraße Nr. 40/41. 


Butterſtraße Nro. 90. 
Pelzwaaren 


jeder beliebigen Sorte, insbeſondere vollſtändige 
Damen-Jarniluren, 
Herren-Harderoben, 

Herbſt⸗ und Winlermützen 


empfehle in großer Auswahl. 
Beſtellungen in allen dieſen Artikeln wer— 
den prompt und ſauber angefertigt. 
Adolph Cohn, Butterftr. 90. 
Aechte Chriſtiania⸗Anchovis 
empfiehlt J. G. Adolph. 
Neue Datteln, Feigen, Prünellen, Trau⸗ 
benroſinen, Schaalmandeln und Maronen emp⸗ 
fingen und empfehlen. 
L. Dammann & Mordes. 
Kieler Sprotten bei 
L. Dammann & Mordes. 
Petroleum in Fäſſern und kleineren 
Quantitäten. Petroleumlampen, in den 
modernſten Façons. Neue Zuſendungen zu 
Berliner Fabrikpreiſen en-gros & en-detail. 
Küchengeräthe in verzinntem Eiſenblech, Weiß— 
blech, Zink, Kupfer. Meſſingwaaren, ſowohl in 
Wirthſchafts- als Baugegenſtänden unter Ga- 
rantie empfehle ich zu billigſten Preiſen und 
bitte um geneigten Zuſpruch. 
Carl Kleemann. 


IX) 
Alle Kranke BE 
können sich leicht helfen! 

Die Gelegenheit dazu bietet das berühmte, 
in Arndt's Verlagsanstalt in Leipzig 
erſchienene Buch: : 

Dr. Werners neuer Wegweiser 
zur Hilfe für alle Kranke und Schwache. 
6. Auflage. Preis 6. Sgr 

Empfehlungen bedarf dieſes Buch nicht 
mehr, denn in jedem Orte Deutſchlands leben 
Perſonen, die ihm ihre Geſundheit zu danken 
haben. Beim Kaufe des Buches achte man 
aber darauf, daß es den richtigen Titel: 
„Neuer Wegweiſer“ führt. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen in 
Thorn bei Ernst Lambeck. 


zo 


zum Familiengebrauch, auch ihrer Größe und Stärke wegen für Schneider und Mützenmacher ſehr 
Die Maſchine iſt elegant und einfach gebaut; für alle Arbeiten und Stoffe eingerich- 


Zu dem enorm billigen Preiſe von nur 


brauchbar. 
tet und wird durch Treten mit großer Leichtigkeit 


= Nähmaſchinen. 2 


30 Thlr. empfiehlt Unterzeichneter Nähmaſchinen 


bewegt. 


Es ſtehen einige zur gefälligen Anſicht bereit bei Herrn C. S. Petersilge, Breiteſtraße 


und Herrn Töpfermeiſter Knak, Kleine Gerbergaſſe. 


Sämmtliche abzugebende Maſchinen ſind 


vollſtändig erprobt und wird der Unterricht unentgeltlich ertheilt. 


Später, nach längerem Gebrauch nöthig 


werdende Ergänzungstheile, ſowie alle zur foforti« 


gen Benutzung erforderlichen Artikel werden ebenfalls geliefert von 


C. 
Tapeten und Borduren 


Paar Glagee⸗, Gems, 

Hirſchleder-⸗, Militair⸗, 

, Pelz, und Buckskin⸗ 

Handſchuhe für Erwachſene und Kinder von 5 
Sgr. an empfiehlt die 


Handſchuh⸗Fahriß 
C. F. Fischer aus Berlin. 


Verkaufsſtelle: Am Rathhauſe, vis-à-vis 
Herrn Körner. 


Per ½¼ Hl. 20 Sgr., per ½ N 10 Sgr. 
in Fan de Cologne philocome 
— (Cöln ches Haarwaſſer), 
„bat mit Recht allſeitigen Anklang 
gefunden, den es ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Wirkungen wegen 
x verdient. Daſſelbe verhindert 
me nicht nur das Ausfallen und 
das Grauwerden der Haare, ſondern befördert 
auch deren Wachsthum, macht fie geſchmeidig und 
lockig; beſeitigt den Milchſchurf und andere Aus⸗ 
ſchläge bei Kindern, Schinnen und Schuppen bei 
Erwachſenen binnen 3 Tagen; iſt Schutzmittel ge⸗ 
gen Kopferkältung, und bei Migräne und Kopfweh 
75 * 8 5 belebend auf 
bas ganze Kopfnerven⸗Syſtem, hält die Poren offen 
und iſt das feinſte Toilette⸗Mittel. ? # 
Cöln a. Rh. Moras & Cie, 

. Hoflieferanten. 
Echt zu haben: in Thorn bei Ernſt Lambech. 


Große 
Capitalienverloofung 


am 11. und 12. November er. 
Größter Gewinn event. 


90,000 Rthlr, 


der kleinſte Gewinn deckt vollkommen den Einſatz. 
Hierzu empfehle (keine Promeſſen) wirkliche 


Originallaoſe 
½ Original à 6 Thaler 
Ua 7. ä 3 7) 
1/4 7 a 1372 " 
Profpeete gratis. Originallooſe werden 
gegen Rimeſſe oder Nachnahme nach allen 


Gegenden hin verſandt. 

Liſten, Renovationslooſe und Gewinngelder 
werden ſofort nach ber Ziehung franco unter 
Berechnung abgeſchickt durch 


Elsas & Seligmann, 
Haupt⸗Colleeteure. 
Dank und Wechſelgeſchaͤft 


Hamburg. 


entfernt in 14 Tagen alle 
Hautunreinigkeiten, Some 
z merſproſſen, Leberflecken, 
Un Bodenfleden, Finnen, Flech⸗ 
5 we ten, gelbe Haut, Röthe der 
Naſe und ſerophulöſe Schärfe, Garantirt, 
Allein ächt bei Robert Götze in Thorn. 


Sommer. 


in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt 

Ph. Elkan, Nachfolger. 
SSS oO 
Oiriginal⸗Staats⸗Prämien⸗Looſe 
find überall geſetzlich zu ſpielen geſtattet! K 
Hoffnung macht uns kummerlos, 
Jedem blüht das große Loos. 


Pr. Thlr. 100,000 


(+) 
2 als höchſter Gewinn © 
100,000, 60,000, 40,000, 20,000, & 
©2 à 10,000, 2 à 8000, 2 à 6000, 
z à 5000, 3 à 4000, 3 a 3000, f 
2 a 2500, 5 a 2000, 13 a 1500, 105 
Da 1000, 146 a 400, 200 a 200, J 
285 a 100 12550 a 47 u. ſ. w. ® 
enthält die Neueſte große Capitalien⸗ 
Verlooſung, elche von hoher Regie- 
rung genehmigt und garantirt iſt. © 
Jeder erhält von uns die Original: &) 
@ Staats Looſe ſelbſt in Händen; man @ 
wolle ſolche nicht mit den verbotenen Pro⸗ 
S meſſen vergleichen. 
5 Am 10. November d. J. 
findet die nächſte Gewinnziehung ſtatt, 
und muß ein jedes Loos, welches gezogen 
© pre Brig lunes! ftet 4 Thlr. pr. Ert 
1 ganzes Orig.⸗Staats⸗Loos koſte r. pr. Ert. 
SH a 


e 


1 


1 viertel do. " 1 „ * 
gegen Einſendung oder Nachnahme des E 


4 


Betrages. 5 


Sämmtliche bei uns eingehende Auf- 
träge werden prompt und verſchwiegen aus⸗ 
geführt. Ziehungsliſten und Gewinn: 
gelder ſofort nach Entſcheidung. Pläne & 
@ gralis. 5 
5 Binnen ſechs Wochen zahlten wir (J 
©) 2mal die größten Hauptgewinne von S 

327,000 aus. Eines ſolchen Glücks hat 8 


2 


ſich bis jetzt kein anderes Geſchäft zu 5 
® erfreuen gehabt. 5 
Man wende ſich daher direet an 

* 4 * ir 
Gebrüder Lilienfeld. 3 
8 Banquiers in Hamburg. 


BEDEBE8099089894 


Einem geehrten Publikum die ergebenfte 
Anzeige, daß ich durch den hieſigen Magiſtrat 
als Geſinde-Vermietherin am hieſigen Orte ans» 


geſtellt bin, und bitte mich mit Aufträgen zu. 


beehren; meine Wohnung iſt Bäckerſtraße Nr. 
226, 2 Treppen hoch. 
Laura Wolff, 
geb. Kutschke. 
1 Den geehrten Herrſchaften der 
Stadt und Umgegend, empfehle ich 
mich vom heutigen Tage als Vermietherin für 
weibliche Perſonen und bitte in Zukunft mich 
mit gefl. Aufträgen beehren zu wollen. 
Emilie Makowska, 
Miethsfrau, Gerechte Straße Nr. 123. 
Firma: St. Makowski. 


Eine gute Schänker in k. ſich m. b. St. Makowski. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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